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Dichter und Sagengestalten in Stichworten

Ant igo n e, Tochterdes Oidipus und der lokaste, Schwesterder lsmene und der
BrÜder Eteokles und Polyneikes, Nichte Kreons. ln der Tragodie 'Antigone' (442 v. Chr')
begrábt sie trotz Kreons Verbot ihren Bruder Polyneikes: ,,Nicht mitzuhassen, mitzulieben
bin ich da.'' Als 'groBe Liebende' (Albin Lesky) wird sie auch im 'oidipus auí Kolonos'
gezeichnet. Auf ihr kommendes tragisches Schicksal wird hingedeutet.

K r e o n , Bruder der lokaste, Libernimmt nach der Selbstblendung des Oidipus und
spáter nach dem Tod der beiden Sohne die Regierung tiber Theben. Sophokles zeichnet
ihn in den drei Dramen, die den thebanischen Sagenkreis behandeln, durchaus unter-
schiedlich. lm 2. 'Oidipus' ist er am ehesten das Abbild des skrupellosen, zungenfertigen
Politikers aus der letzten Zeit des Peloponnesischen Krieges, dem jedes Mittel recht ist,
um seine Ziele zu erreichen.

o i d i p u s, sohndesLaios.AusAngstvordem orakel, dasvorausgesagt hatte, der
Sohn werde den Vater toten und die Mutter lokaste heiraten, lassen die Eltern das Kind
aussetzen, wissen aber nicht, daB es heimlich gerettet wurde. Auch oidipus selbst erÍtjllt
seinerseits das orakel, indem er ihm zu entÍliehen trachtet. lnhalt der Tragodie 'Konig
Oidipus' ist die von Apollon befohlene Suche nach dem Mrirder des Laios, die Sophokles
mit allen Mitteln des erfahrenen Dramatikers zur Katastrophe Íi.ihrt. oidipus nimmt das
ihm abverlangte Leiden mit innerer GroBe auf sich, nachdem er es als sein Schicksal er-
kannt hat.

Polyneikes, im 2.'oidipus'álterer Bruder des Eteokles, von diesem also zu
Unrecht um die Konigswtirde betrogen und vertrieben. Er flieht nach Argos, gewinnt die
Tochter des Konigs Adrastos zur Frau und zieht mit Adrastos und fLinf weiteren berrjhm-
ten Helden gegen die Vaterstadt, um die KonigsherrschaÍt gewaltsam zu gewinnen (Zug
der 'Sieben' gegen Theben). Die Heere werden aber zurÍickgeschlagen, die beiden Brij-
der toten einander im Zweikampf.

S o p h o k le s, 496-406, imGegensatzzu EuripidesLieblingdesAthenerPublikums.
Von 130 Dramen, die er schrieb, sind dennoch nur 7 Trag dien erhalten, darunter drei,
die die Geschicke des thebanischen Konigshauses zum lnhalt haben. Der 'Konig Oidipus'
(428) gilt uns als formal vollendete Trag die und zeigt den wirksamsten Ausdruck des
Tragischen. Sophokles erh hte die Mitglieder des Chores von 12 auf 15 und díe Zahl der
agierenden Schauspieler von 2 auÍ 3. FÜr den 'oÍdipus auf Kolonos' ist wohl ausnahms-
weise ein 4. Schauspieler anzunehmen. lm Original dieses Strickes bilden den Chor 15
greise Einwohner aus dem Athener Vorort 'Kolonos Hippios'.

T h e s e u s ' attischeÍNationalheldundsagenhafterKonigvonAthen,totetedenMino-
tauros im kretischen Labyrinth, Í hrte dann Ariadne, die Tochter des Konigs Minos mit
sich, lieB sie aber auf der lnsel Naxos treulos zurrick. lm 'Oidipus auf Kolonos' ist er hin-
gegen - ebenso wie bei Euripides - ganz das ldealbild attischer Humanitát, demokra-
tischer Gesinnung und optimistischer Lebenshaltung (1143 Í'):

'Mein Eifer geht dahin,
des Lebens Glanz und Schonheit zu erhohen,
doch nicht mit Worten, sondern durch die Tat.'
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Zum heutQen Abend:

Nach der'Antigone' (442v. Chr.) und dem 'Konig Oidipus'(428) wandte sich Sophokles mit
neunzig Jahren noch einmal den Geschicken des thebanischen Konigshauses zu und be-
endetete sein Schaffen mit dem 'Oidipus auf Kolonos' (406). Der Dichter erlebte aber die
AuÍÍ hrung seines letzten Werkes nicht mehr, das StL]ck Wurde im Jahre 401 vom gleich-
namigen Enkel des Sophokles auÍ die Btjhne gebracht.

lm Gegensatz zum bertihmten'K nig oidipus'ist das zweite oidipus-Dramá nach dem
heutigen Sprachgebrauch keine 'Tragodie', sondern náhert sich dem Stil einer dramatisier-
ten Legende, der Legende vom letzten Lebenstag des Oidipus und seiner wunderbaren
Entr ckung. Der Dichter griÍÍ dabei auÍ eine uralte Sagen berlieÍerung zuri]ck, die von
einem Heroengrab auf dem waldigen H gel 'Ko|onos Hippios'' einem spáteren Vorort Athens'
zu berichten wuBte.

Die Heimatliebe des Dichters, der ebendort geboren wurde, und sein tief in ihm wurzelnder
Gotterglaube verleihen dem Werk eine naturnahe, religiose Grundstimmung, die mit den
ersten Versen anklingt, den Szenenablauf begleitet und im abschlieBenden Botenbericht zu
einer eindrucksvollen steigerung Íindet'

ln den vorangehenden Dramen des Sophokles stand der Tod des Oidipus durchaus nicht
Íest. ln der'Antigone'ist von einem'schmackvollen Ende des Vaters'die Rede. lm'Konig
oídipus' scheint der Dichter auf den kL]nftigen Tod des Vertriebenen auf dem Kithairon-
Gebirge (sridlich von Theben) hinzudeuten. Das Erlosung bringende Ende auf dem Kolonos,
vlodurch der thebanische Sagenkreis mit Athen, der stadt des Theseus, VerkniipÍt wurde,
blieb dem letzten Werk des Sophokles vorbehalten.

Dabei drángen sich vor allem Vergleiche zwischen den beiden oidipus-Dramen des Dichters
auf. Was dem Alterswerk im Hinblick auÍ den um 22 Jahre frtlher geschriebenen 'oidipus'
an glasklarer Architektonik und dramatischer Wucht fehlt, hat es an reichhaltiger musika-
lisch-lyrischer Gestaltung und lnnigkeit des GeÍiihls hinzugewonnen. lm brigen sucht
Sophokles seine beiden Werke trotz der unvermeidlichen stilistischen Unterschiede zu ver-
kni.ipÍen: er stellt uns den zweiten'oidipus'wie die andere selte einer einzigen kÜnstle-
rischen Gesamtschau vor Augen.

lm ersten St ck bringt oidipus im AuÍtÍag des Apollon-orakels die Wahrheit tiber die Er-
rnordung des Laios ans Licht: er' der gertihmte Konig von Theben, Kláger und Richter in
einem, erkennt nach angestrengter Suche sich selbst als den Táter, der das Land ver-
pestet. Er ist der Morder des Vaters und Gatte der Mutter, unwissend zwar und daher sub-
jektiv schuldlos, aber doch furchtbarer Zeuge menschlicher Blindheit.

lm zweiten St ck steht der Verfemte und Geiagte am Ende seines Wegs. Er hat einst Schan-
de und Leiden auf sich genommen, um sich und die Vaterstadt zu retten; Leiden, die nur
er die KraÍt hatte zu bestehen. Jetzt, im Tode, erhohen ihn dieselben Gotter, die ihn einst
dem Elend und der Verachtung preisgaben.

Der Gottverlassene wird unter einem neuen Aspekt zum Gotterwáhlten, das Grab des
Fluchbeladenen soll kultische Ehren empÍangen und dem Lande Segen bringen, das dem
Umherirrenden endlich Schutz und Frieden gewáhrte' Als ihn die Gotter ins Jenseits ge-
leiten, ruÍen sie ihn wie einen der lhren ('l627 f.):

,,Du, Oidipus, was zogern w i r zu geh'n?
Schon allzulange wird von Dir gesáumt.''

Und er gehorcht und geht hintiber 'so wunderbar wie nie ein Mensch' (1664).

Sophokles hat mit diesem Werk die Thematik von Tod, Verklárung und Erlosung in das
euiopáische Drama eingefLjhrt' Wir haben mit dem'oidipus auÍ Kolonos'eines der be-
deutendsten Zeugnisse Ítir griechische Frommigkeit und Humanitát Vor uns.

Der Dichter konnte nicht ahnen, daB er selbst nach seinem Tod zum Heros erhoben werde,
daB auch sein Grab von den dankbaren Athenern kultische Ehrung empfangen sollte.
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Dichter und Sagengestalten in Stichworten

Antigon e, Tochterdes Oidipus und der lokaste, Schwesterder lsmene und der
BrÜder Eteokles und Polyneikes' Nichte Kreons' ln der Tragodie 'Antigone' (442 v. Chr.)
begrábt sie trotz Kreons Verbot ihren Bruder Polyneikes: ,,Nicht mitzuhassen, mitzulieben
bin ich da." Als 'groBe Liebende' (Albin Lesky) wird sie auch im 'Oidipus auf Kolonos'
gezeichnet. Auf ihr kommendes tragisches Schicksal wird hingedeutet.

K r e o n , Bruder der lokaste, bernimmt nach der Selbstblendung des Oidipus und
spáter nach dem Tod der beiden Scihne die Regierung ber Theben' Sophokles zeichnet
ihn in Cen drei Dramen, die den thebanischen Sagenkreis behandeln, durchaus unter-
schiedlich. lm 2. 'Oidipus' ist er am ehesten das Abbild des skrupellosen, zungenfertigen
Politikers aus der letzten Zeit des Peloponnesischen Krieges, dem.ledes Mittel recht ist,
um seine Ziele zu erreichen.

O i d i p ! s, S.rhndes Laios.AusAngstvordem Orakel, dasvorausgesagt hatte, der
Sohn werde den Vater toten und die Mutter lokaste heiraten, lassen die Eltern das Kind
aussetzen, wissen aber nicht' daB es heimlich gerettet wurde. Auch oidipus selbst erÍÜllt
seinerseits das orakel, indem er ihm zu entÍliehen trachtet. lnhalt der Tragodie 'Konig
Oidipus' ist die von Apollon befohlene Suche nach dem Morder des Laios, die Sophokles
mit allen Mitteln des erÍahrenen Dramatikers zur Katastrophe f hrt' oidipus nimmt das
ihm abverlangte Leiden mit innerer GroBe auÍ sich, nachdem er es als sein Schicksal er-
kannt hat.

Po lyneikes, im 2.'oidipus'álterer Bruder des Eteokles, von diesem also zU
Unrecht um die Konigswtirde betrogen und vertrieben. Er Ílieht nach Argos, gewinnt die
Tochter des Konigs Adrastos zur Frau und zieht mit Adrastos und f nf weiteren berrihm-
ten Helden gegen die Vaterstadt, um die KonigsherrschaÍt gewaltsam zu gewinnen (Zug
der 'Sieben' gegen Theben). Die Heere werden aber zur[ickgeschlagen, die beiden Brt]-
der toten einander im ZweikamPf.

S o p h o k le s, 496-406, imGegensatzzuEuripidesLieblingdesAthenerPublikums.
Von 130 Dramen, die er schrieb, sind dennoch nur 7 Tragodien erhalten, darunter drei,
die die Geschicke des thebanischen Konigshauses zum lnhalt haben. Der 'Konig Oidipus'
(428) gilt uns als formal vollendete Trag die und zeigt den wirksamsten Ausdruck des
Tragischen. Sophokles erhcihte die Mitglieder des Chores von 12 auf 15 und die Zahl der
agierenden Schauspieler Von 2 auÍ 3. Ftir den 'oidipus auÍ Kolonos' ist wohl ausnahms-
weise ein 4. schauspíeler anzunehmen. lm original dieses stiickes bilden den Chor 15
greise Einwohner aus dem Athener Vorort 'Kolonos Hippios'.

T h e s e u s, attischerNationalheldundsagenhaÍterKonigvonAthen,totetedenMino-
tauros im kretischen Labyrinth' Ítihrte dann Ariadne, die Tochter des K<inigs Minos mit
sic*r, lieB sie aber auf der lnsel Naxos treulos zur ck. lm 'Oidipus auf Kolonos' ist er hin-
gegen _ ebenso wie bei Euripides _ ganz das ldealbild attischer Humanitát, demokra-
tischer Gesinnung und optimistischer Lebenshaltung (1 '143 f.):
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Zum heutigen Abend:

Nach der 'Antigone' (442 v. Chr.) und dem 'Konig Oidipus' (428) wandte sich Sophokles mit
neunzig Jahren noch einmal den Geschicken des thebanischen Konigshauses zu und be-
endetete sein SchafÍen mit dem 'oidipus auÍ Kolonos' (406). Der Dichter erlebte aber die
Auffrihrung seines letzten Werkes nicht mehr, das Stiick wurde im Jahre 401 vom gleich-
namigen Enkel des Sophokles auf die Btihne gebracht.

lm Gegensatz zum berÜhmten 'Konig oidipus' ist das zweite oidipus-Drama nach dem
heutigen Sprachgebrauch keine 'Tragodie', sondern náhert sich dem Stil einer dramatisier-
ten Legende, der Legende vom letzten Lebenstag des Oidipus und seiner wunderbaren
Entrtickung. Der Dichter griff dabei auÍ eine uralte Sagentiberlieferung zurtjck, die von
einem Heroengrab auÍ dem waldigen Hi.jgel 'Kolonos Hippios', einem spáteren Vorort Athens,
zu berichten wuBte.

Die Heimatliebe des Dichters, der ebendort geboren wurde, und sein tief in ihm wurzelnder
Gotterglaube verleihen dem Werk eine naturnahe, religiose Grundstimmung, die mit den
ersten Versen anklingt, den Szenenablauf begleitet und ím abschlieBenden Botenbericht zu
einer eindrucksvollen Steigerung Íindet.

ln den vorangehenden Dramen des Sophokles stand der Tod des Oidipus durchaus nicht
fest. ln der'Antigone'ist von einem'schmackvollen Ende des Vaters'die Rede. lm'Konig
oidipus' scheint der Dichter auÍ den kÜnÍtigen Tod des Vertriebenen auf dem Kithairon-
Gebirge (sridlich von Theben) hinzudeuten. Das Erlosung bringende Ende auf dem Kolonos,
r.rodurch der thebanische Sagenkreis mit Athen, der Stadt des Theseus, verkn pft wurde,
b!ieb dem letzten Werk des Sophokles vorbehalten.

Dabei drángen slch vor allem Vergleiche zwischen den beiden oidipus-Dramen des Dichters
auÍ. Was dem Atterswerk im Hinblick auf den um 22 Jahre frÜher geschriebenen 'oidipus'
an glasklarer Architektonik und dramatischer Wucht fehlt, hat es an reichhaltiger musika-
lisch-lyrischer Gestaltung und lnnigkeit des GeÍi.jhls hinzugewonnen' lm Í.ibrigen sucht
Sophokles seine beiden Werke trotz der unvermeidlichen stilistischen Unterschiede zu ver-
kntipÍen: er stellt uns den zweiten'oidipus'wie die andere Seite einer einzigen kijnstle-
rischen Gesamtschau vor Augen.

lm ersten Sttick bringt oidipus im AuÍtrag cles Apollon-orakels die Wahrheit Über die Er-
rnordung des Laios ans Licht: er, der gerL]hmte Konig von Theben, Kláger und Richter in
einem, erkennt nach angestrengter Suche sich selbst als den Táter, der das Land ver-
pestet. Er ist der Mcjrder des Vaters und Gatte der Mutter, unwissend zwar und daher sub-
jektiv schuldlos, aber doch ÍurchtbareÍ zeuge menschlicher Blindheit.

lm zweiten St ck steht der Verfemte und Gejagte am Ende seines Wegs. Er hat einst Schan-
de und Leiden auÍ sich genommen, um sich und die Vaterstadt zu retten; Leiden, die nur
er die Kraft hatte zu bestehen. Jetzt, im Tode, erhohen ihn dieselben Gotter, die ihn einst
dem Elend und der Verachtung preisgaben.

Der Gottverlassene wird unter einem neuen Aspekt zum Gotterwáhlten, das Grab des
Fluchbeladenen soll kultische Ehren empfangen und dem Lande Segen bringen, das dem
Umherirrenden endlich Schutz und Frieden gewáhrte' A|s ihn die Gotter ins Jenseits ge-
leiten, ruÍen sie ihn wie einen der lhren (1627 Í.):

,,Du, Oidipus, was zogern w i r zu geh'n?
Schon allzulange wird von Dir gesáumt.''

Und er gehorcht und geht hinriber 'so wunderbar wie nie ein Mensch' (1664).

Sophokles hat mit diesem Werk die Thematik von Tod, Verklárung und Erlosung in das
europáigphe Drama eingefijhrt. Wir haben mit dem 'oidipus auf Kolonos' eines der be-
deutend$ten leugnisse ftir griechische Frommigkeit und Humanitát Vor uns.

Der Dichter konnte nicht ahnen, daB er selbst nach seinem Tod zum Heros erhoben werde,
daB auch sein Grab von den dankbaren Athenern kultische Ehrung empfangen sollte.

Schauplatz: AuÍ dem Ht_igel Kolonos, nw. von Athen

FÜr die deutsche Textfassung diente die Übersetzung von Ernst Buschor als Vorlage
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